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i- - ^ ie  Verhandlungenüber die- Viehablieferungen mit der
Lnlente sind nunmehr abgeschlossen.. Deutschland liefert in
den nächsten Monaten 60 000 Stiere, Zugochsen und junge
Rinder und 30000 tragende Kühe und Färsen. In der
gleichen Zeit liefert Deutschland 125 000 Schafe und 30 000
2 Schwänen. E Lieferungen an Geflügel. Ziegen

Die Gesamtansprüche aus Grund des Versailler Ver-
sÄÄ ' n\ ? ® , Werde, 883 000 Rinder, davon
640 0Ö0 und tragende Färsen. Außerdem rund 900 000
«chase, 2 / 000 Ziegen 1,75 Millionen Stück Geflügel, 15 000
Schweine und 200 000 Kaninchen. a

ft 5̂" letzt getroffenen Vereinbarungen liefert die
deuische Regierung das angeforderte Geflügel in drei bis vier
Jahren, die Ziegen in drei Zähren und die Schweine ebenfalls
n drei Jahren. Die Ablieferung ist von den in Deutsch¬

land herrschenden Epidemien oder Seuchen abhängig,
e besonders ist zu bemerken, daß die Ursprungsforderung

Entente eine Halhjahrslieferungvon 80 000 Rindern
. rp̂ ge'iirhen hatte, während die neue Rechnung uns nur zu

einer Halbjahreslieferung von 30 000 Stück verpflichtet. Der
Borsit-ende des Wiedergutmachungsausschusses, Dubais er-
chrte, daß der Ausschuß vor Ablauf der nächsten sechs
Monate neue Entscheidungen für die künftigen Lieferungentreffen werde.

Es ist selbstverständlich, daß jede deutsche Lieferung von
der Gesaintforderung abgerechnet wird, aber dem Wiederaut

prachungsausichuß bleibt das Recht vorblehalten, auf die
Urfpiungsforderung zurückzugreisen. Vorläufig habe man für
die nächsten sechs Monate ein Resultat erzielt, das Deutsch¬
land erfüllen kann, ohne „äußersten Schaden" zu erleiden.

Oer Völkerbund entlarvt sich.
Ablehnung der Adanderungsantrage.

. . ' 2; Dez. Die heutige Sitzung des Völkerbundes
durfte spater als schwarzer Fleck in der Geschichte des Völker¬
bundes oezeichnet werden. Sie entschied.entgegen allen Ver-
Wrechungen, die den Völkern, gemacht worden sind, für die
Beibehaltung des mangelhaften VersaillerVölkerüundsvaktes
und gegen die immerhin schüchternen Abänderungsanträqe der
nordischen Ltaaten. Es war vorauszusehen, daß die Voll-
vei/ammlung die Kommissionsanträge annehmen würde, aber
lmmeihm hätte man auf eine lebhafte Opposition rechnen

ma  Die Opposition bestand zweifellos, wagte sich
oder nur schüchtern hervor. Frankreich, dem sich Balfour
m der ägyptischen Frage angeschlossen hatte, majorisierte die
Versammlung und das charakteristische Merkmal der De-

es weit weniger um den VKkerb'i ospakr als
um öen Friedensvertrag mit Deutschland ging.
«rläNterungen Havrnfteins zur Durch¬

führung der ZwangSÄNleihe.
iick der „Nationalzeitung" äußerte

Haoenstein, der bekanntlich im Steueraussämß
f-t, Neuhstager den Anstoß zur Erörterung über die Ein-
Mung einer Zwangsanleihe gegeben hat, über die Art der
r - rch uhrung , Er denkt sich das Gesetz so, daß ein jeder
A i f f -,et‘nrf deklarierten Vermögens Zwangsanleihe
triifk e, ‘J )(lt,en  foH- mit  gewissen Milderungen für die Be-
i<-!len für d-e kleinen Vermögen. Von diesem Viertel
L' L,J! bl Abzug  gebracht werden, was der Betreffende
.„J gezeichneter Kriegs- oder Friedensanleihr besitzt, oder

„ was er als Reichsnotopfer gezahlt hat. Den Ertrag
aufÄ n9panS - Havenstein vorsichtigerweise,jj 20  Milliarden . Er erwartet, daß das Ergebnis
^ ^ vErnung der schwebenden Schuld auf etwa ein halbes
iinmir^^ EU-.en würde. Eine weitere Erleichterung würde dann
Ä emtreten durch die Freigabe eines' Teil der se-

^ deutschen Guthaben im Ausland. Die Zwangs-
tibl D.r. Haoenstein einen sehr guten Lombarden-
ilovirm? . m̂' u a f '^ ^ " Dicr  P ^ Z°nt verzinst und von der
8.,,î " tragssteuer befreit werden müsse. So könnten die

^Lage sein, auf die von ihnen gezeichnete
Ĥ ^ anlerhe einen Lombard zu nehmen, wenn sie Geld
Auflösung der Landwirtschafts Kammern.

verstärkten Landwirtschaftsausschußder Landes-
>̂e wurde der Antrag Siering-Dominicus über

des Landwirtschaftskammergesetzes in seinen
rch.sm >i Paragraphen angenommen. Damit ist der Land-
kW 7̂ ^MiN,ster befugt, die bestehenden Landwirtschasts-
tẑ ern aufzulösen und Neuwahlen auf Grund des neuei

Wmodus auszufchreiben. .
passive Nefisienz von Postbeamten.
^ et ö et ber g, 1. Dezbr. Vermutlich im Zusammenhang

x 3 . Dez. Die passive Resistenz, die von
auck̂ a^ Äü P °f̂ e°mten seit gestern geübt wird, scheint

auJ ^ axhxupe  uberzugreifen. Das hiesige Postsckeck-
amt erlaßt eine ofsentlichc Erklärung, daß wegen Personal
schwrerigreiten die Kontoauszüge des .Postscheckamtes nur mit
£.ro fer Verzögerung abgesandt werden können, und daß auch
blhlSÄ 119̂ ^ eberweisungen, Zahltarten und.Schecks2Ser^ clungen erfahre. Zn einer -tuickriit der rr,-

de, PostbeamtenL  lleiprW mibÄ iSLS
Maßnahmen angeffiubigt für den Fall, daß die Reichs" ^ -

ore, Forderungen nicht sofort bewilligt: 1 Ge-
red}Je  Einstufung tn den Besoldungstarif,- 2. Anpassung der
Teuerungszulagen an die tatsächlichen Verhältnisse- 3 Aus-Ä ÄSST °°n3SSS

Die kfilfsakrion für die Deamten.

nnrf! aU ^ege .ung des Reichshaushalts für 1920 voraeleat

eine allgemeineEchöhung des^Teuerun̂-̂ i ""

SSSTÄ«
fand unter dem Vor L vl JJod) am  gleichen Tage

WUMMDBr

behandelte heute Veichstags
Regierungsparteienbean̂ aat-n"^ °^ " bt\  Beamten. Die

MZWWW
r'Mg. zuschlag M T-u»

öet ^ IrtteüsnÄkanol,

für 5n Mittellandkanal Se ^ r^ rt^ rb®b°r^

Das sei gewiß eine hohe Summe aber hl ffiü ' “ ;

Pour Je merite
minislerium's'^dm^Fortästand^ bex%rhl5 Dlaat ^-Pour le Merite beickloben § fledensklasse des Orden»
danke gewesen, daß es sich hier k>er Gv-
oberhaupt verliehene Auszeichnung^̂band? T k”ont  DtaatS.

^ Berlin.  2 . Dez . .
Reichstags beschloß bei der Beratun̂ ^ ? ^ ^ ^ lchuß de»
d e Streichung von zwei Konteradml̂ i des Marinehaushalts
vier Kapitänen zur See und 2 ? 5Ä eifnenT  V^ adnüral.
wurden neun Stellen bei den^Lnu- DeI^ênfaP't̂ nen. Dafür
foa-.e vier Stellen bei den Oberhutnantg '""'^ ^ gefügt.

Der § orig «ng der SoZiaUfierungs-
beratungen.

hjjI° 11  0 cr 8' ^ ezvr. Vermutlich im Zusammenhang
|1 ,n Besoldnugsfrageri hat glsüru abe»d ein Teil der
r-l "" rger Psstnukerbeamten der Direktion des Post- nnd

l'lkeu.Amt« den Beschluß einer »orhergegangenrn Bcr-
ki !#n®uritgeteilt, dir Arbeit w.-rde von jetzt ab nur noch
feilt, 8eit ®wcr Vorschrift erledigt werden. Dadurch sind bereits
hx.? *°rgrn aKerlci Verzögerungen entstanden, da eine strenge
ist "8 der bürokraiisböen VbrschriftkN mehr Zeit erfordert
Mit, *Üie8  Haudinhandarteiten Der Beschluß der Unter-
fytsvf^ *6er  die Köpfe der Führer hinweg gefaßt worden.
ü̂ :7^ lenzcwerksch6ft hat damit nichts zu tun Die Bricf-
iiẑ ' °^ n. heute früh die Sustragung eine «stund - später
jj. J # und vorzeitig wieder aSgebrocheu. ES find«orlänfig

B-stellgSng- möglich.

'inc» n-uen grundfStzlichen Vorschlag zur Er,terung gestellt
L'/ .e « ,entum-°e.hSitr..ff- 'neue GrnÄgeA»
will. Die Aukw-rkungm dieieS Gedankens, der auf dem
»tto?!! '»? beruhe» soll, erschien der Kommisiion s,
weittragend, daß eine w ff-nich-ftlich- , nd wirtschüstlicke

->l< erforderlich angesehen wurde. Deswegen
find dir Beratungen aurgefetzt worden nnd sollen «ist nach
Bb.chiuß der Borarbetten» ieder aufgrnommen werden

Der Religion ««nterricht in der
Volksschule.

sv • e e,n l.  Dez. Die auf Veranlassung der sächsiscken
Regierung herbelgesührte Entscheidung des Reichs-aerickk
dL ^ lung des Religionsunterrichts in den LIchLn
besagt wesentlichen folgendes: Die Volksschulen sind naw
LÄsasiÄ s !s
1̂ 110! an den Volksschulen, die auf Grund der Ausnahmevo''-
schrrfrm Absatz2 des Artikels 146 als bekenntnissrest SckGen.
ernchtetsnd. Der Art-iol 174. der überdies nür -Ge Ueber- !
gang-vorschnst ist. bezieht sich lediglich aus die ausnahmsweisel>
unb gegen bie Regelsorm bestebenden Bekenntnisschulen und i
weltlichen Schulen. Nur was diese SckmIen an!a,mt Gl' ^ ^
bis zum Reichsschulgesetzbei der Rechtslage bleiben̂ die beim ’
Inkrafttreten der Reichsverfassung bestand. Für 'die allac- ^
meine und regelmäßige Form der Volksschulen dangen ,chd
die allgemeinen Bestimmungen der Reichsverfalkima fhinh Ln >
«W « U • »fflSSÄ i
Kbeo Lehnach ,,k Nachgewiesen wird dies durch dj? i
steh.ngsge ch.chte^ Artikels 174 ,.nd durch ein? be seiner^
dntten Lesung von. klnterstaatsselretärS»ulz aeaebene nd
unwidersprochene Erklärung. ^ gegeoene und

Eine Schutzgaröe für Lerlin.
A>" k- Dezember wurde '-Doss Zig.- meldet:

l Relchswehrministers ein WachreaimentT 8rr Verfügung desmfon Döberitz aufqestellt Tin9 ^ -Berlin ,n d er Gar-.
Bataillonen Reichswehr- ZnfaMerieÄ ^ ^"' bas  aus  drei
Esern . einer Batterie und e ncr^ om̂ “Smc Mine»
später m Berlin garnisoniert Di- ^ besteht, wirb
jährlich wechseln und aus äife? iini rUfPpen( l° IIe" viertel-
stellt werden. Aehnlich der"D,",n Wehrkreiskommandos ge-
d°- Regiment d-m d-,°»k,,en' L ! . « " -?> DSb-tltz UBerlin 2 D -- irr ^ "tze Berlins dienen
teilt der „Berliner Lo/alame-a° " in  Berlin
Er schreibt: Die Maßnahme istE Einzelheiten mit:
-- is wird mit der Neubildung tmt  dauernde gedacht,
di- Rcichshiiupt,sadt nicht̂ gani 7°»fn». ik %
«5» die nötigen Wech"., * s  W > i« -nidiShen
Wehrkreisen einzelne Trl!nn-nn8i n werden aus anderen
Monate nach Berlin komg!ndittg ? urckg ' r ^  drei^üit Truppen aus allen Geaend-n ^ ujammenzlehunw
heiklichkeit der Ausbildung und da? m ^ ?nds soll die Ein-
st?" t werden. Wo das Wachreo,°mL ? °'"sch2stsgefühl ge-
mcht belannt. acyreg,ment liegen wird, ist noch

Einwohnerwehren und Separatismus
Wehrbewegung ch Sü5ayer ^ 3eutend '^ " t bie  E -nwohner-
Zuweifen hatte als in Nordban- ĝ b größere Erfolge auf.
e-ncr einsichtsvollen BehanL von̂ "r MöglLkekten
machte nun auch die dortigenB-ngr- i ^ . der Verbands
^nr Interesse für diese Form d« ^ lebhas-
har die „ReichsbauernkammerM 8 «Slbstschutzes an. So
Mn unverzüglichen Eintritt in di- E e-nen Ausruf
Darm wird gesagt der fmnfiJL « Einwohnerwehr erlassen
der Reichsein' h îf 'niL ^ ndL ^ age
roolie sich nicht vom Re icke lösen Man
Afich von Bayern lösen soll- kn maT ^ "der das
Mann zu Bayem stehen. Da der m?n mie ein
Fall gegeben sehen will an dem 1Ur ben  ietzkeren
deutschen Norden dem Bolschewismus düs0-s^^ ? erJin  den
auch nach der Auffassung 2r öb-rfränml durste also
di- ein- , Reich- ,

Das LLinderelend.
Ministerium zusammengetretmeii^ sechsten̂d '!̂ ^ °blsahrls-
fur Säuglingsschutz eMärte der Vorschende ?^ "Sreß
Pr-as.dent des Reichsgesundheittzamtes^ ^ he-mrat Bumm.
für unser Kmderelend kein Gesühl hätten di? m^ ° b>ehungernden kränklichen Kindernn«d „ r ' b'e sogar unseren
stillenden Müttern d7e gering? K - ns« , werdenden und
unbarmherzig wieder enhrhen  mnrr b,cTNU)ir  uo.ch haben,
bie Nationen, die von dem' Völkerbund' d? °Nörung und der alles umfaks-nd/» Im' Volkerverbrii.de-
Nichts könne unauslöschlicken Hast Menschenliebe sprächen,
schwindende Gefühl des gröbsten das nimmer ver-
heroorrufen, als wenn » «>« so
Io cn Kinder durch derartige Volker ihre hilf-
sähen. ^ oerarnge Maßnahmen zugrunde gchen

der Paps7bestn HerannaÜ d?s MMna2 ?7, °eröffentlicht
Mka zu Gunsten der notLdendm Kinö-? ^ ^ ' ^"Zyk-
gemeine Kollekte am Feste der ^ eme alk¬
angesetzt. Da- Liebeswerk wird bes°! de'rs ŵ M̂ ^  V >dein und Bischöfen reicher Gen-n̂ -„ wohlhabenden Km-
selbst spendet' icLoL Lire 9 " tmp̂ kn- Der Papst

«uftraUf ^ er Ausfuhrhandel mit
Deutschland.

' das Verbot der Äussuhr rmch DeuckMi^ Regierung hat
Ungarn aufgehoben '^ ^ Deutschland, Oesterreich unst»

Sriedensfehnfucht im Elfaü
bürgend iÄKLWULM-
mit Rußlgnd lind eg, den Weitftieden 1*e3en bcn

Dü deutschen p «nfion«rc in Eiiak-
Lothringen.

Deutschland'' ackaeschGssen?7 S^n'der̂b^^ " Frankreich ünd
Personen deutscher Sta ?tsanaM^ E ^ ^ " ^ mahrt den
Uiid Lothringen auf7>alt?n m,s v . t̂c  un Elsaß
Militärper onen nh n r / 3 ^ ,nber 00n  Zivil- oder
lande- '-de? D-uMen L " r ’l * " * * * *•
Uche Znwendiing di? Z-,wL

°°ee chre, An-z-dlnn, M? ,5



31. Januar 1920. Die Bestimmung gilt nicht für solche
Empfänger, deren Renten oder Pensionsbeträge zum Kurs
von 1,25 Fr. die Mark ausgezahlt wurden.

Vau eines Kleinen Kreuzers
Berlin,  3 . Dez. (WTB .) Bei der Beratung .über

den Bau eines lleinen Kreuzers im Hauptausschuß des Reichs,
tags wiesen oer Reichswehrminister und die bürgerlichen Par-
leien im Gegensatz zu den sozialistischen Parteien daraus hin,
daß, wenn man überhaupt eine Marine haben wolle, bodi
zum mindesten der Rahtnen erhalten werden müsse, den uns
der Friedensvertrag noch gelassen habe. Hieraus bewilligte
der Hauptausschuß als erste Rate für den Bau dieses kleinen
Kreuzers 25 Millionen Mark. Damit ist der Marinehausi-
halt erledigt. Angenommen wurde ferner eine Entschließung
Stücklen (« oz.), die eine Vereinfachungder Organisation
des Reichswehrministeriums fordert.

Oer rvettlauf der ZlottLnrüftungen.
Haag,  1 . Dez. Angesichts des bevorstehenden Stapet-

laufs des amerikanischen Riesenschlachtschiffes„Mafsachuffetts
ist die Bemerkung der „Times" von Interesse, daß England,
was Hauptschiffe anbelange, in drei Jahren auf die dritte
Etufe herabgesunken sein werde, wenn die Admiralität ihre
bisherige Politik fortsetze.

d'Slnnnnzio will die italienische
Schweiz befreien.

Bern,  3 . Dez. (WTB .) SchweizerischeDepeschen-
agentur. D 'Annunzio richtete von Fiume 'an das Tesfiner
Volk eine Kundgebung worin er ihm die Befreiung von
einer angeblichen Bedrückung durch die Schweiz und den An¬
schluß an Italien in nahe Aussicht fielt . Nicht nur die deutsch,
schweizerische wie die sranz.-sckjweizerische Presse, sondern auch die¬
jenige des Kantons Tessin lehnen diesen neuesten Uebergrisf
des italienischen Dichterosfiziers als ejne lächerliche Anmaßung
ab. — Ein Sonderberichterstatterder Schweizerischen De-
peschcnagentur hatte mit d.'em! BundespräsidentenMotta, der
selbst Tessiner ist, über diese Proklamation d'Annunzjsjos
eine Unterredung. Der Chef des eidgenössischen politischen
Departements ermächtigt die Depeschenagentur zu der Mit¬
teilung, daß angebliche amtliche Schritte von schweizerischer
Seite gegen das Vorgehen d'Annunzios überflüssig erscheinen,
da nicht nur die italienische Regierung, die sich zur Blockie¬
rung d'Annunzios in Fiume gezwungen sieht, sondern auch die
große Mehrheit des italienischen Volkes den phantastischen
Aspirationen d'Annunzios vollständig sernsteht und sie ver¬
urteile. Durch die von der Tessiner Studentenschaft veran¬
stalteten Protestkundgebungen sei zur Genüge bewiesen, daß
das Tessiner Volk die Zumutung d'Annunzios direkt als
beleidigend empfinde.

Die Blockade Fiumes
London,  3 . Dez. (WTB .) Die „Morning-Post"

meldet: Die italienische Regierung verständigte die Entente¬
mächte amtlich von der Blockade Fiumes, die am Diensu
tag um Mitternacht begann.

Preissenkungen in England.
Haag,  3 . Dez. (WTB .) Aus London wird gemeldet,

daß die Preisbeschränküngen für die englische Kohlenausfuhr
ausgehoben sind. Der augenscheinliche Grund hierfür ist der,
daß Frankreich in letzter Zeit mit seinen Kohleneinkäufen in
England sehr zurückgehalten hat, da es von Deutschland
durch die Ausführung des Spaa-Abkommens sehr reichliche
Kohlenlieserungerhält. Bemarkenswertist auch das starke
Sinken der Warenpreise. Die Baumwollpreise und die Woll-
preise sielen um 30, die Metalle um 16 bis 34 Prozent«
Auch die Lebensmittel waren billiger.

rung bezeigten bisher dauernd ihren guten Willen gegenüber
dem griechischen Volle und begünstigten die Erfüllung seiner
Wünsche. Aar so unangenehmer wurden sie berührt durch die
letzten Ereignisse in Griechenland. Obwohl sie nicht wünschten,
sich um die inneren Angelegenheiten Griechenlands zu be¬
kümmern, halten sie sich setbst für verpflichtet, öffentlich
zu ertlären,d aß die Rückkehr des Königs, dessen treulose Hand¬
lungsweise während des Krieges den Alliierten große Schwie¬
rigkeiten und Verluste verursachte,, aus den Thron von ihnen
nur als die Bekräftigung dieser feindlichen Handlungsweise
durch Griechenland angesehen werden kann. Dieser Schritt
würde eine neue und ungünstige Lage in den Beziehungen
zwischen Griechenland und den Alliierten verursachen, und
in diesem Falle würden sich die drei Regierungen ool.kommene
Freiheit für die so geschaffene Lage Vorbehalten. Einer Reu-
termeldung zufolge wurde beschlossen, an Griechenland eine
entsprechendeNote zu richten.

Europas gefährdete Wirtschaftslage.
Lloyd George hat in seiner Rede aus dem Essen des

Verbandes britischer Industrieller, über die bereits kurz be¬
richtet wurde, noch ausgeführt: „Die europäischen Länder
Helsen sich nur durch die Banknotenpresse weiter, Aber man
kann nicht dauernd einen Sack Papier auf dem Rücken tragen.
Europa ist aus dem Wege zuM Bankerott. Europa kann nicht
lausen und wo es zu kaufen vorgibt, kann es nicht verkaufen.
Europa steht vor unserem Schaufenster, das mit den besten
Waren angefüllt ist, die die Welt erzeugen kann. Europa ist
in Lumpen gekleidet und seine Taschen sind mit Papier ge-
füllt. Europa muß sich zu einer vollen Börse emporar¬
beiten." Mit einer Handbewegung, die zugleich Verachtung
und Verzweiflung ausdrückte, rief Lloyd George: „Und
da gibt es noch Leute in der Welt, die denken, je ärmer
die europäischen Länder sind, um so reicher würden wir
sein. Das beste Heilmittel ist der Friede, und die Männer
müßten vertilgt werden, die in der Welt mit Petroleumkannen
umhergehen und die Feuer des Krieges und der Unruhe
ansach en.

15 Million «« AuswÄNderungslustige.
Paris,  3 . Dez. (WTB .) Die „Chicago Tribüne"

meldet aus New Port : Die Vertreter von 17 transatlan¬
tischen Linien übermittelten dem Einwanderungskommissar in
Wallis Zahlenausstellungen, aus denen heroorgeht, daß 15
Millionen Europäer um Fahrkarten nach Amerika bitten.
Der Einwanderungslommstsarist gestern nach Washington
gereist, uin mit führenoen Kongreßmitgliedern sich über die
Einwanderungspolitik zu besprechen.

London,  4 . Dez, (WTB .) „Daily News" meldet:
Unter den 15 Millionen Europäern, die um Ueberfahrt nach
den Vereinigten Staaten nachsuchten, befinden sich fünf Millio¬
nen Deutsche.

Washington,  3 . Noo. (WTB .) Der Vorsitzende
des Einwanderunzsausschusses des Repräsentantenhauses legte
dem Ausschuß einen Gesetzentwurf vor, nach dem die Ein¬
wanderung für die nächsten zwei Jahre verboten wird, für
alle Einwanderer, die nicht durch Bande des Blutes mit
eniem Amerikaner oder mit einem Ausländer, der in den
Vereinigten Staaten ansässig ist und die Absicht hat, sich na¬
turalisieren zu lassen, oertnüpst sind.

etwas davon zu merren, antündigen. Am Samstag abend war's
soweit. Es rlmgetle. Herr Reug erlre jojort m seinen mit
dem Gebauve vreoundenen Kino unv var eine Anzahl hanw
tcjtcr Lerne, das Haus zu umjyelten. Der Dieb sag m einer
reegtrechren Mause,a«le. Sein Erstaunen mag mchr gering
we,en sein, als ein Potizeirvachlmeyler ihn Mogäry zum wc,r-
toinmen emlud. Der Dieb, oei dem zwei Nacyfchiüstel ge¬
zünden wurden, war durch oas Kino „yieumarir »es £ euit
Reug eingedrungen. Er gab zu, auch oen Diebstahl am 2u.
November begangen zu haven, hei dem .ihm für 5000 A'ü
Waren in dre Hunde gefallen waren, die ihm ein Hehler ab¬
genommen hat. Seine Beute pflegte er in einer Hoyle anr
wschhöser Weg zu oerstecken.

**» V ol cs o il d ungso ere  in . Der aus heute feß-
gesetzre Beethoven - Ouarletta  b en  d muß verscyo-
ven werden.  Statt dessen wird ein Vortrag üoer Be-l-
hovensche Variationen mit Erläuterungen am Flügel einge-
schoben.

V o l ks b il d un gs v e r e in und Bühnenvolkz.
bund.  Die Theatervorfrellungen des Franksucter Künstler-
theaters erfreuen sich ernes derartigen Zuspruches, dag es
notig wird, von nun ab doppelte Vorstellungenan zwei auf¬
einanderfolgenden Abenden zu geoen. Es wird beavflchtigi,
im wesenilicyen diejenigen Abonnenten, die bei der letzten Vor!
steltung die Nummern 1—450 hatten, der ersten Vorstel¬
lung, oie übrigen der zweiten Vorstellung zuzuweisen. Der
zutreffende Wochentag wird den Eintrittstarten aufgestempelt
werden. Mit Rücksicht auf die Ausbringung der Kosten de;
Unternehmens wollte die Theaterleitung oas Abonnement
schließen, um mehr Karten in den freieil' Verkauf geben zu
können. Es ist jeooch gelungen, das Abonnement auch denen
zu ermöglichen, die jetzt noch der Theatergemeinde beitreten
wollen. Der Mitgliederbeitrag der neu hinzutretenden
Abonnenten beträgt 25 Mark jür fünf Vorstellungen. Dieser
Beitrag wird nicht mehr herabgesetzt, auch nicht für solche,
die nach der nächsten Vorstellung beitreten. Die Plätze-
gruppierung wird künftig folgende sein: 100 frei verkäuf¬
liche Plätze zu 10 Mark, 400 .Abonnentenplätze, 200 uir-
nunimerierte Bantplätze zu 5 Mark, Galerie-Stehplatz4 Wi.
Da in der diesjährigen Spielzeit sieben Vorstellungen gegeben
werden, und nicht wie oie Geschäftsstelle fälsch.ich angab.
sechs Vorstellungen,' so kann das Abonnement gegen Rach,
Zahlung von 5 Mart auch noch auf diese Vorstellung aus-
gedchnr werden. Eine Aufforderung hierzu wird noch durch
die Zeitungen erfolgen. Als nächstes"Stück wird um denIQ ctnniir>r Tms stti'ii-nsx-r-iilibi Ei" IINN bäarlan aelvie.lt

schuld

£&kaier und ^ersnis ^ fer teil.

Oie Entente gegen Konstantin.
Die alliierten Mächte haben nunmehr eine Mittelstellung

zwischen dem biüs'ien Standpunkt Frankreich-, das die Wieder- j
kehr Konstantins auf den Thron unter allen Umständen oer- j
bieten, ja sogar gewaltsam verhindern möchte, und der freund- .
kicheren EaLung Englands und Italiens einzunehmen de- !
schlossen. Sie verbieten nicht die Rückkehr des beim Volte j
beliebten Herrschers aber sie warnen und drohen für oen «<taU |
der Wiedereinsetzung Konstantins mit Verschlechterung ihrer !
Beziehungen zu Griechenland. ,

Amsterdam, 4. Dez. Der „Telegraas" meldet aus !
London von' 2. d. Mts . : Der französische Ministerpräsident
erklärte heute früh, daß die Alliierten bezüglich ihrer Haltung ,
in der griechischen Frage vollkommen übereinstimmten. Rach
den Besprechungen wurden folgendes Uebereinlommen bekannt-
gegeben: „Die englische, französische und italienische Regie-

Li mbur g, den6. Dezember 1920.
(—) T c r „kupferne Sonntag ". Der zweite

Adventssonntag, der im Geschästsleben immer noch die Be¬
zeichnung, ,kupferner Sonntag" führt, obwohl das Kupfergrld
aus dem Umlauf fast ganz verschwunden ist«, führte gestern
zahlreiche Käufer in die Stadt . Es entwickelte sich in den
Hauptstraßen bis 6 Uhr abends ein überaus reger Ver-
tehr und die Ladengeschäfte hatten einen Zuspruch zu verzeich¬
nen, wie er stärker sonst am letzten Adventssonntag nicht zu
beobachten war.

** Ljn Einbrecher in der Mausefalle.  Das
ZigarrengefchäftRösch in der Bahehosstraße war letzthin
bereits mehrere Male der Schauplatz von Einbrüchen ge¬
wesen. ohne daß es gelungen wäre, den Täter festzustellen.
Zur Vorsicht hatte nun der Ladeninhaber, der selbst nicht
in dem Hause wohnt, an "die Hintertür, durch öic der Zutritt
des Diebes ossenbar erfolgt sein mußte, eine elektrische Alarm¬
vorrichtung anbringen lassen, die bei Oessnen der Tür eine
Klingelzeichen in der Wohnung des Hausbesitzers, Herrn
Reuß, auslöste. Ein etwaiger Dieb mußte also seinen Besuch
ebenso deutlich wie unsreiwilsifg und vor allem ohne selbst

19. Januar „Das Rürnbergisch Ei" von Harlan gespielt
weiden. Es sei noch erwähnt, daß in der nächsten Spiel¬
zeit ein großes und ein lleineS Ensemble gebildet werden soll.
Infolge des guten Besuchs der hiesigen Vorstellungen wird

-es möglich sein, da» große Ensemble herzubekommen, da»
^di - großen klassischen Stücke spielen wird.

Volksbildungsverein.  Am letzten Mittwoch
beendete Herr LandgerichtsratDr. Friedländer seine Vor¬
tragsreihe über persische Dichtkunst. Mochte bei oem Thema
der Gedanke austauchen, daß es sich vielleicht um einen stark
abseits liegenden Stoff handle, so ergaben die Vorträge selbst,
daß dies nicht der Fall war, daß uns vielmehr aufs Schritt und
Tritt geistesverwandtes Fühlen und Denken entgegentrat,
und mancherlei Anregung und Vertiefung auzh für den mo¬
dernen Menschen zu gewinnen war. Vier große Dichter Per¬
siens, den Epiker Firdusi, den EpigrammatikerOmar, den
Didaktiker Saadi und den Lyriker Hafis reihte der Vortra¬
gende zu würdigem Kranze aneinander. In feinsinnigem
suhlen verstand es der Vortragende, zugleich in die Leben»
geschichte dieser großen Meister der Dichtkunst einzuKhM
und ihr poetisches Wirken und Schaffen zu würdigen. Den
Höhepunkt der Vorträge stellte zweifellos der zweite Abend
dar, das Werk Omars. Die aus der'Tiefe quellende unlf ans
Herz greifende Dichtkunst Omars konnte ihren Eindruck um

i so weniger verfehlen, als ihr in der glänzenden Uebersetzung
■Rosens eine Verdolmetschungwurde, die „auch 'moderne»
! Empfinden im Innersten packen mußte. Alles in allem: so
i fern und fremd das 'Thema auch klang, so heimisch fand
! man sich bei seiner Behandlung, so -verwuchs man mit ihm
- so schwang Herz und Seele mit. Dafür werden die Zu-
, Hörer Herrn Landgerichtsrat Dr. Friedländer herzlichen Dank
i wissen.

/ * Zahlung des  R e i chs n o t o p f e r s. Der Reich>
Minister der Finanzen macht bekannt: Kriegsanleihe wird auf
das Reichsnotopter nur noch bis zum Ablauf dieses Jahrk-
angenommen. Eine allgemeine Verlängerung dieser Fr»t
ist nicht zu erwarten. Die Kriegsanleihestücke sind bei de»
bekannt gemachten Annahtnestellen, die auch"heim FmE
amt erfragt werden können, hinzugeben, Anträge auf Ueder-
tragung von Reichsschuldbuchsorderungen dagegen bei der

Griseldis.
Romas ssn $ . E s « r ttzs - Ma hle r.

41) iRachbruck»etbtiex.)
Griseldis hatte die Komtesse mit einem unerklärlichen

Interesse beobachtet. Run sah sie rasch zu dem Grasen
hinüber.

„Das will ich tun, und ich bin sehr gespannt, ob sich
die Wirtlichkeit mit meinem Traum deckt."

,/Sie müssen es mir sagen, ob es der Fall ist."
„Gewiß."
„Hat Fräulein von Ronach von den Zimmern seiner

Frau geträumt'?" fragte die Komtesse spöttisch, weil sie
es nicht glaubte. Dre Erzieherin hatte damit wähl nur
ihre Neugier beschönigt.

„Ja , denle dir, sie sah im Traum das Schlafzimmer
Alires - sah diese selbst, ihren hlonden Zopf um den Hals
gelegt - und sah sogar im Traum den - chnurcnring, den
du verloren hast," erwiderte der Graf harmlos, ohne Beate
anzusehen, da er sich gerade vorlegte, weil der Diener einen
neuen Gang sewierte.

Aber Griseldis sah die Komtesse an und erschrak, als
sie sah, daß deren Gesicht schlaff und fahl wurde und die
Augen einen fast irren Blick annahmen.

„Ten Schnurenring?" stammelte sie.
„Ja , nach dem ich vorhin fragte. Seit wann vermissest

du ihn eigentlich'?"
Die Komteß zögerte und mühte sich, Fassung zu be¬

halten..
„Ich weiß es nicht mehr genau."
„Wenn gnädigste Koinleß gestatte» ~ ich weiß den Tag

noch ganz genau, an dem Sie ihn verloren haben," sagte der
Diener Heinrich, der schon seit langen Jahren im Hause
war und bei Tisch servierte.

Dir Komtesse warf dem Diener eine» stackemden Blick
zu und wollte etwas sagen, aber es war, als brächte sie
lein Wort über ihre zitternden Lippen.

„Nun, Heinrich, wann ist es denn gewesen?" sragte
Graf.

„Es war an dem Tag, an hem wir die hvchselige
Frau Gräfin tot auf ihrem Lager fanden und hier im Hause
alles durcheinander ging. Ich tam gerade von oben und
war vor Schrecken ganz zittrig in den Beinen. Da begegnete
rch der gnädigen Komteß in der Halle. Sie kam von drau¬
ßen. Uno da sagte sie mir, sie habe einen Ring verloren
den Schnurenring. Wahrscheinlich sei er ihr im Freien ab¬
handen gelommen, im Schnee. Ich möchte es der Diener¬
schaft sagen, daß daraus geachtet würde. Es sei auch möglich,
sie habe den Ring im Hause verloren. Gnädigste .Komteß
erinnern Sie sich vielleicht, daß ich 'daraus sagte: Ach,
Ach, Komteß, es ist ein noch viel größeres Unglück ge¬
schehen, die gnädigste Gräfin ist tot."

Griseldis tonnte währenddem ihren Blick nicht von der
Komtesse wenden. Niemand achtete so auf diese wie sie.
Das Antlitz der Komtesse hatte einen sehr verstörten Ausdruck,
und ein Schauer flog über ihren Körper.

„Es mag fein — ich weiß es nicht mehr — an jemtm
schrecklicher, Tage war ich nicht Herr über meine Gedanken,"
preßte sic hervor.

Gras Harro wurde jetzt auf sie aufmerksam.
„Beate — du tannst noch immer sticht ruhig bleiben

beim Gedenken an diesen Tag," sagte er, mitleidig ihr ver¬
störtes Gesicht betrachtend.

Die Komtesse rang mit sich.
„Nein — das werde ich nie, niemals, Bitte - laß

nns von etwas anderem reden," brachte sic mühsam hervor.
Gras Harro brachte ein anderes Gespräch auf, um

der Komtesse Zeit zu geben, sich zu fassen. Sie tat ihm leid.
Wie sehr mußte sie die schreckliche Katastrophe nlteriert haben.

Griseldis sah seltsam blaß und still auf ihren Deller
herab. Sic zwang sich, mit Gilda zu plaudern.

Dann wurde der Nachtisch gereicht, und während Gri
seldts Gilda davon vorlegte, sagte Gras Harro beilänsig:

„Ich rnöchte dich bitten, Beate, mir nachher den Schlüssel
zum runden Turm i» mein Arbeitszimmer hinüberzuschicken."

Griseldis sah, daß die Komtesse leise zusaminenzuckte.
Das bemerkte auch Gras Harro, und er mußte denke», daß
seine Base furchtbar nervös sei.

„Den Schlüssel zum runden Turm?" fragte sie wie
geistesabwesend.

^Ja , du verwahrst ihn doch mit den übrigen Schlüsseln-
-v ie Komteß sah vor sich nieder.
„Es tänn wohl fein. Ich weiß es yicht. Er war!

'Jahre lang nicht in Gebrauch. Ich will nachfehen. «W»
willst du mit dem Schlüssel?" ,

Das sollte gleichgültig tiingen ,und der Gras „
auch dafür. Aber Griseldis hatte das Empfinden, als M
die ganze Seele der Komtesse in Aufruhr wäre.

Gras Harro lächelte. i . e„
„Was werde ich mit demSchlüsfel wollen, Beate

Turm ausschließen. Wir wollen hinauf auf den « d '
Fräulein von Ronach möchte gern die Welt einmal von
betrachten." ^

Ein rascher, wilder Blick zuckte aus Beates Auge»
Griseldis hinüber.

Sic — immer sie wie ich sie hasse," dachte Beat
und rang mit aller Kraft um'Ruhe und Fassung. - ««

„Ich würde dir raten, "Fräulein von Ronach ,
laubnis dazu zu verweigern. Der rund'e Turm ist vor Hl
abgeschlossen worden, weit eine Anzahl Treppen ltufe
gelockert haben."

„Ganz recht, das weiß ich. Die zweite J !*
hast. Und deshalb will ich auch Je.fbft mit hinaufsteigen,
es keinen Unfall gibt. So schlimm ist es aber mch- ' . ^

Stiegen ; bei einiger Vorsicht kann nichts pa» r ^
iiltttAAlt, - «t Arlrt « . .; VlftT» PTattlötl Uf

schadhaften
Ich werde übrigens nächstens! den kleinen— - . . . lKm
lassen. Schließlich ist es fckzrde, wenn der Turm n>.
betreten wird. Fräulein von Ronach hat recht, oom̂
aus hat man eine herrliche Aussicht, llnd 1 in epl

rz originell eingerichtet. Eine.
Turm aubapen ließ, hat den ü yj

Nicht

die Turmzimmer ganz originell eingerichtet. Eine
Volfahren, der den Turm anbapen ließ, h
keil der Tages darin zugebracht und sich alle» naa,-

besonderen Wünschen vorrichlen lassen.U! 11Vi/ V11 VVIUV̂liv,, »v» , . ■
Während dieser Wortes des Grafen hatte |w

teste wieder völlig in die Gewalt bciömmen.
„Es wird aber alles, sthr verstaubt sein, und wew ^

d»

de» Turm wieder eröffnen' willst, '""ß wohl .erst̂ entt̂ L
liche Säuberung und Lüftung der Räume
werden." . 5u)at>
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(Schuldbuchangelegenheit) in Berlin
Ejlteii. betoen Aalen |mo von Dem \£itüie| e« r üe-
lL e Vordrucke ausjuiuuen , Die bei den Finanzämtern und
I^ ksnejleiten erhälriuy >mo. Bei Der Jnzahrunggabe von
k âsLnlechen au; das,Rerchsnoropfer uno oce siu -g-aogabe
tum )äluge Zmsfcheine mchi angenommen , Erneut wirdW jte«oueiie der baren BorauszahiUNg des Retchsnol-i
fL au(men |um gemacht. Au; Zahlungen dieser Art

Kim Ende dieses Wahres wird eine Tecgurung von 4v . H.
sür 100 iütact Steuer sind gnttym nur 96 Mark

»Dien . Biit dem Tage der Zahlung erlischt die Ver-
LMtUNg zur Berzmsmig oes durch die Zahmng getilgten
Llrases . Je früher die .Zahlung erfolgl , um ,o weniger
Den sind mithin zu entricyren . Tie Zayrungen , die 96 M.
Li ein Vielfaches hiervon betragen müssen , rönnen bei den
Miizlussen oder den mit der Wahrnehmung der Geschäfte
M solchen beauftragten Kasse , den Reichsbankanstalten,
M ven als Annahmesiesieii sur bare Vorauszahlungen be-
»Mten öffentlichen Spartasien und öffentlich rechlichen Kre-
»Mstelren erfolgen . Einzahlungen bei den Reichsbanken-
Men , Sparkassen , oder Rreairanstalten sind nur unter Aus-
Wuug emcs Vordruckes zuläfrstg , der bei diesen «- teilen
MlUich ist. Die Zahlung girt nur dann als vor dem Ab-
M dieses Jahres ex(oigi , wenn das Geld den genannten
lj |jen fpätegens am 31 . Tezember zugegangen ist . Für Be-

die — gleichgültig aus welchen Ursachen oder Grün-
Ml — erst nach diesem Tage bei den genannten Kassen ein-
Len , wird die Vergütung nicht mehr gewahrt . 'Es warte
Mr niemand bis zum legten Augenblick . — Äbgabepflich-

M die nicht imstande sind , den ungefähren Berrag ihrer
Mgabeschuld zu berechnen , erhalten vom zuständigen Finanz-

Ausluni t . Wer mehr einbezahlt , als Zeine Schuld be-
Mgl , läuft leine Gefahr . Die Zuoierzahlungen werden nach
Abstellung der Abgabe erstattet , und zwar die baren in bar,
Ar m Kriegsanleihe in Kriegsanleihestücken ; Ueberzahlungen
LN mehr ats 300 Mark weroen mit 5 v . Sj.  vom Tage der
iMung an verzinst . ( Z 132 A g ) Nach einem Gejetzent-
IBU, dem der Reichsrar zugestimmt hat , haben die Not-
Iisteipstichtigen ein Zehntel ihres abgabepflichtigen Ver-
Imgens , mmoestens aber ein Drittel der Aogaoe bereits
I « „ochsten Jahre in zwei Raten zu entrichten . Nur
Im bestimmt vezeichneten -fällen wird der zu zahlende Betrag
lim Finanzamt ermähigl oder ganz oder teilweise gestundet
Imven . Dies möge jeoer beöealcn , der noch schwankt , ob
Ifr alsbald das Reichsnotopfer bezahlen soll.

A, Jm . ^ auf ê dieser Tage  wird die Haustollekle
Ijuni Besten bei Z d i o t e n an stai t Scheuern  durch den
iMeitanten Lüdwig in hiesiger Sladt wieder erhoben werden.
ILa die Anstalt in diesem Jahre aus ihr fünfzigjähriges Ju-
iWuni zucückolickt, wird die Sammlung besonoers herzlichft
hur Unterstützung empfohlen.

| - • Kirberg , 4 . Dez . Um auch in ber hiesigen Ge«
Imetnöe das Verständnis | ür öie ooersastejischr Frage zu wecken,
iano gestern abend hier ein Vortragsabend statt ., zu welchem
sie Emwohnerschaft oon Kirberg und Umgebung durch .Herrn
bägermeiger Horn eingeiaden wurde . Die aiigeründigte Ver-
MMung , weiche zahlreich besucht war , üoertras oen ec-
Nuelen Erfolg . Wer es noch nicht wühle , wurde durch
Den interessanten und erg reis enden V ortrag r>es Leiters der
bezirisgruppe der Heimattreuen Oberschlesier davon über-

urugt, ^a >; Oberschlesien deutsch war , deutsch ist uno deutsch
nlcuen muh , und dag Deutschland ohne Oberschlefie » nicht
'lebensfähig ist. Eine entsprechende Resolution .welche sich
scharf, gegen den französischen Willtüroorschflag , die Reichs-
oberfchiester nicht in ihrer Heimat und nicht an einem Tage
mit den in  Oberschlesien wohnhaften Abstimmungsberechtigten
abstimmen zu lassen , sand einst .mmige begeisterte Annahme.
iKrner wurde eine Hauskollekte beschlossen und empfohlen.

Tffenbüch, v . Dezember , wine Rarre als Brand-
«tfaii - e. Der im fraülischen Etenrizilalswerr ausge-
bcochene Brand har sehr erheolichen « a/aoen angenu >rct.
ckwei Hochdrucktraassormatoren sind ooltstandig ausgebrannt
anb uavrauchbar geworden , Mehieren ver deiiuchoarren Orr-
chaneu, oaiunrer auch Isenburg , rann kein Strom zugeführt
veroei!. Man witi oeifUchen, raschen wcsag für o.e zer-
iLuricn Maschinen zu schaffen. Die Entfifchungsursache des
vranües soll au , eine Raue zurückzuführen fern, die zwischen
oie Batterien geschlüpft war uno au , D>e,e Weise einen Kommt
hcrgejieill hauen |oli . Es |ei hierauf aturzjchtug enlstanden,
l'Aen -Zämme das Oet zur Emzünoung gevracht habe.

sMaiburg , 3 . Dez . Das itanogerich - verurteilte heute
iünf Kriegsteilnehmer , die als angevliche Krimlna .beamre
aas 'papie -geid au , seine wchlheit pruZen und dadei zahlreiche
ländwicte piellten , zu Gefängnisstrafe bis zu fünf Jahren.

Köln , 1. Dez . (Verbotene drahrtose Tcle-
»raiphie  Von dem englischen Militärgericht wurden Re-
Mttagsrat a . D . Dc . Heinrich Stinnes , ein Bruder des Zn-
«ilricUen Hugo Stinnes , uno sein Sohn Hans wegen der

Aufstellung einer Anlage für drahtlose Telegraphie zu je
d- 0ü0 Riarl Geldstrafe oeructeilt . Das Gericht kam zu der
^eberzeugung , dah der Apparat leinen bösen Zwecken zu
dienen bestimmt war , und dah sich die Angellagten ledig-
»seiner unüberlegten Handlungsweise schuldig gemacht hätten,
deshalb fei von der Verhängung einer Gefängnisstrafe ab-
üesehen worden . Der Apparat wurde eingezogen.

Vk -lin , 1. Dez . An rlage gegen  r .80 Berliner
f ' On 'oi  t o re i en . Gelegentlich des Eden - Hotel - P . ozeffes
lÄIle Konditor Zante , hotelbetriebsgesellschast , der Staats-
^ULaltschast Gebäckproben oon 160 Berliner Konditoreien,

er anonym angeiallst Halle , zur Verfügung , um den Nach-
^eis zu führen , dah die Vorschriften der Rationierung der
Lebensmittel nicht innegehalten , sondern übertreten würden.

die Proben nicht im Einclang mit der Bunbescatsoer --.
Ebnung über das Backoerbot zu bringen wäre, ; , hat die
^chafsnnwaltschast gegen jene 130 Konditoreien Anklage er-
wer,.

Die deutschen Badeorte.
Wiesbaden , 30 . Nov . Der neugegründete Verband

besetzte,: deutschen SZadeorte hat beschlossen , bei der Re.
4>,ig den Antrag zu stellen , Verhandlungen aufzunehmen
feil der Rüummig der Badeorte von den BesatzuNgstcuppen,
l die Tatsache der Besetzung nachweislich zu einer starken
bschnstlich nicht länger zu erfragenden Schädigung des

rdenvertehrs geführt bat.

klmtlicher Teil.
2l»! pi».«» <» Dezemveu >

Be'änntiiurchunfl.
M  Gemüh Verordnung der Reichsregierung vom 19 . Sep - s

1920 betreffend Genehmigwig » stflicht für de » Vieh»
minder bedarf der Erlaubnis , , .

^ l . wer gewerbsinähig Vieh zum Weiterverkauf ankauft ; !
| 2 . leer gewerbsmässig für andere Vieh vertäust oder j

den Abschliih solcher Verkäufe vermittelt . ( Viehkonv - \
Missionär ) .

Der Erlaubnis bedürfen ferner Metzger und Fleischwaren-
sadrilanten , soweit sie für ihren Gewerbebetrieb Bbeh un¬
mittelbar beim Viehhalter amausen . Unter letzterer Voraus¬
setzung bedürfen auch Gastwirte der Erlaubnis , und zwar
auch dann , wenn sie das "Fleisch ausschliehlich an ihre Gäste
zum Verzehren an Ort und Stelle verkaufen , also keinen
Kleinhandel mit Fleisch treiben.

Die Ausweiskarten des Vichhandelsoerbandes sowie die
von einzelnen Kommunalverbänden seither ausgestellten Er¬
laubnisscheine verlieren , soweit sie noch nbcht bereilb eingezogen
sind , spätestens am 31 . Dezember d. Zs . ihre Gültigkeit.

jZwecks Erlangung der Erlaubnis zum Ankauf oon Vieh
sind den seitherigen Mitgliedern des Viehhandelsverbandes An¬
tragsformulare für 1921 mit der nötigen Anweisung zuge¬
sandt worden.

Diejenigen , denen ein Antragsformular nicht zugegangen
sein sollte , oder welche als Antragsteller sür 1921 neu hinzu
kommen , wollen ihre Anträge unmittelbar an die Reg ' S-
rungssleischstelle , Frankfurt a . M ., Untermainanlage 9 , ein¬
reichen . Da die Zahl der Händler im Bezirk bereits eine
recht grohe ist , ist aus Neuzulassungen nur in beschränktem
Mähe zu rechnen.

Dre Gebühr beträgt für Eewerbesteuerklasse I 1500 Mk . ,
sÜr Gewerbesteuertlasse ll 1000 Mk ., sür Eewerbesteuerklasse II!
500 Ml ., für Eewerbesteuerklasse IV 250 Mk ., für gewerbe-
steuerfreie Betriebe und für Nebenkarten 50 Mk .,

Frankfurt a . M ., den 23 . November 1920.
Der Regierungspräsident.

_ __ Fleischstelle ._
Polizelvekordiumg

betreffend Meldepflicht der Ausländer.
Aus Grund der § § 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Zull 1833 (E .- S.
S . 195 ) , sowie der §,§ 6, 12 und 13 der Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den yeu erworbenen Landesteilen
vom 20 . September 186 ? (G . S . S . 1529 ) wird mit Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des unbe¬
setzten Teils des lliegierungsbezirks Wiesbaden folgende Poli¬
zeiverordnung erlassen :

§ 1 . Zeder über 16 Zahre alle ^ Ausländer ist ver¬
pflichtet , sich binnen 43 Stunden nach der Ankunft bei der
OrlÄpoiizeibehörde des Antunstsortes .anzumetden.

Die Bieldepslicht greift nicht Platz , wenn der Aufent¬
halt im Bezirke einer und derselben Ortspolizeibehörde nicht
länger als 48 Stunden dauert.

§ 2 . Die Anmeldung hat persönlich unter Vorlegung
des Paffes oder des als Paherfatz dienenden amtlichen Aus¬
weises (ß 3  der Verordnung vom 21 . Zuni 1916 , ,Reichs-
gefetzbl . S . 599 ) zu erfolgen . Sie wird von der Polizei --
bchörde unter Beidrückung des Amtssiegels und Angabe des
Tages und der Stunde der Meldung im Pah - oder Pev-
sonalnusweis bescheinigt.

Der Anmeldung ist ein Lichtbild des Anmeldenden bei-
zufügenj ist er nicht im Besitz eine - gültigen Passes oder
Personalausweises , fo find vier Lichtbilder beizufügen.

Kranke und Gebrechliche tonnen unter Beibringung einer
ärztlichen Bescheinigung schriftliche Voranmeldung einreichen;
auch dies muh 48 Stunden nach ber Aniunft geschehen;
die Polizeibehörde kann nachträgliche persönliche Anmeldung
fordern.

§ 3 . Wer einem Ausländer entgeltlich oder unentgelt¬
lich Wohnung oder Unterkunft gewährt , ist verpflichtet , sich
über die erfolgte polizeiliche Anmeldung des Beherbergten
binnen 48 Stunden nach der Aufnahme zu vergewissern.
Wird ihn : die Anmeldung nicht nachgewiesen , so hat er
der Ortspolizeibehörde schriftlich oder mündlich binnen „24
Stunden Anzeige zu erstatten . Gibl der Ausländer die Woh¬
nung oder Unterlunft auf , so hat der Wohnungsgeber dies
binnen 24 Stunden schriftlich oder mündlich der Ortspolizei¬
behörde anzuzeigen , sofern nicht der Ausländer sich bereits
selber abgemeldet und dies unter Vorlegung der abge -!
stempelten Abmeldung dem Wohnungsgcber nachgewiefen hat.

§ 4 . Die Ortspolizeibehörde hat über die in ihrem
Bezirk sich aushaltenden Ausländer Listen 'zu führen , in denen
Name , Alter , Staatsangehörigteit , Ort des Zuzugs , Tag
der Anlünst und Tag der Abmeldung einzntragen sind.

Bei Kriegsgesangenen 'ist auherdem zu vermerken , zu
welchem Lager sie gehören und bei welchem Arbeitgeber
sie beschäftigt weiden.

§ 5 . Alle über 16 Jahre alten Ausländer , die bei
Inkrafttreten dieser Verordnung sich bereits länger als . 48
Stirnden innerhalb des preuhifchen Staatsgebiets ausgehalten
haben , ohne dah sie sich bisher bei einer PolSzeibpHörde
cmgemelder hatten , sind auch ohne Wohnungs - und Äufent-
haltswechsel verpflichtet , die Anmeldung binnen zwei Wochen
nach Zntrasttrelen dieser Verordnung bei der Ortspolizei¬
behörde ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes persönlich nach-
znholen , und zwar auch " dann , wenn sie' sich im Besitze eines
Passes oder Personalausweises befinden.

§ 6 . Ausländer , die ihrer Meldepflicht gemüh 88 2
und 5 nicht genügen , sowie Wohnungsgeber , die den Vor¬
schriften des £{ 3  zuwiderhandeln , werden mit Geldstrafe
bis zu 60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender
Hast bestraft.

Neben der Strafe haben Ausländer , die dieser Verord¬
nung zuwiderhandeln , ihre Ausweisung aus dem Gebiet des
preuhifchen Staates zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 31 . Juli 1920.
Ter Regierangspräfident.

Tie OrtspolhetbchSrde !» des Kreises weife ich mit Bezug
aus meine Verfügung vom 16 . August 1920 — L . 2633 — ,
Kreisbiatt Nr . 196 , nochmals auf vorstehende Polizeioer¬
ordnung hin und ersuche, . sie streng durchzusühren . Ausländer,
die ohne Pah oder Personalausweis zuziehen , ist deren Be-
schasiung aufzugeben und letztere erforderlichenfalls zu er¬
zwingend Da , wo eine Ausweisung eines Ausländers geboten
erscheint , ist mir unter ausführlicher Angabe der Gründe zu
berichten.

Limburg , den 22 . November 1920.
5.' . 2633 . _ Der LaiiSrat.

Jagdaufseher Ludwig Otto E i e r s ch, wohnha,l in Eisen
bad ; , ' ist von mir als " Forsthüter und Jagdausfeher be¬
stätigt und vereidigt worden.

Limburg , den 25 . November .1920.
L . 3977 . _ £f ,: Land rat.

Betrifft : Gebührenordnung für dir Schornsteinfeger.
Aui Grund des § 77 der Reichsgewerbeordnung in öer

Fassung des Gesetzes vom 26 . Juli 1900 wird für den Ge-
werbebetriev der Schornsteinfeger im Kreise Limburg vom
5 . Dezember 1920 ab solgende Gebührenordnung erlassn, :

1 . . Für das einmalige Reinigen
a ) eines einstöckigen russischen Kamins oder besteigoaren

Schornsteins 1,20 Mark , für jeden weiteren Stock
40 Pfennig mehr . Hierbei bleiben jedoch die Dach-

und Kellergeschosse auher Berechnung , wenn dieselben
nicht gefeuert werden.

b ) eines auf den Schornstein , aufgesetzten Rohres oder
Dentilationsauffatzes bis zu einem Meter Höhe 60
Pfg ., für jeden weiteren Meter 20 Pfg . mehr;

c ) eines Schornsteines , welcher gewerblichen Zwecken dient.
(Back -, Brauerei -, Brennerei - , Dampftessel - und Wasch¬
anstaltenschornsteine ) , bis zu 13 Meter Höhe 2,30 Mk .,
für jede weitere angefangene 5 Meter 1,20 Mk . mehr;

cl) eines Zentralseuerungsschornsteines 8,00 Mark.
2 . Für das einmalige Ausbrennen eines einstöckigen

russischen Schornsteines mit Einschluh der unmittelbar darauf
vorzunehmenden Reinigung 3,00 Mark , für jeden weiteren
Stock 80 Pfg . mehr . Das zum Ausbrennen der Schorn¬
steine erforderliche Material , wie Stroh , Hobelpläne uiw.
muh dem Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden.

3 . Bei Jnanipruchnahme auher der regelmäßigen Fege¬
periode steht dem Schornst -einfeger eine Ganggebühr nach
auswärts über zwei Kilometer vom Wohnort von acht Mark,
am Wohnort und bis zu zwei Kilometer Entfernung von
drei Mark zu Auherdem sind die tarismähigen Gebühren
sür die Schornsteinreinigung zu entrichten.

4 . Für Besichtigung und Begutachtung neuer Schorn¬
steine einschließlich Reinigung , in Gebäuden bis ojer Sckorn-
fteine zwölf Mart , jeder weitere Schornstein zwei Mark
mehr neben der Ganggebühr gemäß Zijfer 3.

5 . Bei Reinigungen der Schornsteine zur Nachtzeit , im
Sommer (vom 1 . April bis 30 . September ) vor morgens
7 Uhr . im Winter (vom 1. Oktober bis 31 . März ) vor
morgens 8 Uhr , sind die doppelten Gebühren zu entrichten.

6 . Die Einigung über die Gebühren des Reinigens von
freistehenden Fabrikschornstrinen bleibt zunächst den Beteiligten
überlassen , ' Wird eine Einigung nicht erzielt , entscheidet der
Landrat.

Die Gebührenordnung vom 26 . März 1920 — Kreisblatt
Nr . 75 — tritt vom 5 . Dezember 1920 ab auher Kraft.

Limburg , den 3 . Dezember 1920.
L . 3991 . Der Landrat.

Die Orts Polizeibehörden des Kreises , weise ich hierdurch
aus die in Nummer 46 unter Ziffer 1004 des Regierung^
Amtsblattes veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Han¬
delsministers vom 19 . Oktober 1920 AI 13 938 , betreffend
Zulassung oon Azetylen -Schweihapparaten der Firma Karl
Schirmeyer , Autogen - Schweihwerk in Erfurt hin . Zeickmung
mit Beschreibung und Anleitung zur Inbetriebsetzung der
Apparats sind im Bedarfsfälle anzufordern.

Limburg , den 23 . Novembjer 1920.
Ter Landrat.

L . 3793.

Auf Grund des § 9 der Verordnung über Maßnahmen
gegen Wohnungsmangel vom 23 . September 1918 (R . G.
Bl . S . 1143 ) in der Fassung des Reichsgesetzes oom 11.
Mai 1920 ( R . E . Bl . S . 949 ) ordne ich mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministeriums für den Umfang des Preußischen
Staates an , dah Neubauten die nach der .Verkündung dieser
Anordnung im Deutschen Reichs - ^und Preußischen Staats-
ar .zeiger fertiggestellt find , den auf Grund der Wohnungs¬
mangelverordnung vom 23 . September 1913 (R . G . Bl . S.
1143 ) erlassenen Anordnungen nicht unterliegen.

Berlin W . 66 . den 2 . November 1920.
Der Minister für Volkswohlfahrt.

S t e g e r w a l d.
,11. 6 . Nr . 5774.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Oberpräsidenten in Charlottenburg.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 1 . Dezember 1920.

2 . Der Laadrat.
K ^ B . 2323 . _ __ __ _

Es find Zweifel darüber entstanden , was mit den aus
den Gefangenenlagern entwichenen , aber wieder eingefangenen
russischen Kriegsgesangenen und internierten Bolschewisten zü
geschehen hat.

Sowohl die im Weltkrieg 1914 — 1918 kriegsgesangenen
Russen wie die anläßlich des russisch-polnischen Krieges ZZn-
ternierten sind aus Kosten des Heeresabwicklungs -Hauptamts
in Berlin den Gefangenenlagern wieder zuzuführen.

Beide Arten find jedoch in getrennten Lagern unterge --
bracht . Für russische Krregsgefängeiie aus dem Weltkriege
kommen folgende Lager in Betracht:

Müncheberg , Altdamm , Stargard in Pommern , Cott¬
bus , Frankfurt an der Oder , Guben , Gardelegen,
Ouedlinburg , Neuhammer a . Quais , Senne , Güstrow.
Cello , Kassel -Niederzwehren , Pr . Holland , Puchheim in
Bay ., Hammelburg in Bay ., Bautzen i. Sa ., Chemnitz,
i . Sa ., Münsingen bei Ulm in Württbg.

Die anläßlich des rufsifchspolnischjen Kriege » Internierten
dagegen sind einem der folgenden Lager zuzuführen:

Haoelberg a . H ., Salzwedcl , Zerbst , Parchim , Ahlen
Falkenberger Moor , Post Westerwanna , Hameln , Sol¬
kau in Hann ., Lichtenhorst , Post Rodewald , Königs¬
moor , Post Tostedt , Bayreuth , Erlangen , Mnden für
Polen.

Berlin W . 7 , den 10 . November 1920.
Unter den Linden 72/73.

Der Minister des Innern.
Va . 233.

Albdruck teile ich den OrtspoUzeibchördrn des Kreises
im Nachgange zu meiner Verfügung oont 9 . 4 . 20 . — L.
1900 — , Kreisblatt Nr . 134 , zur Kenntnis sind Beach¬
tung mit . , ■ !

' Limburg , den 27 . November 1920.
Der Landrat.

L . 3907.

Katholische Gemeinde.

Dienstag 7 - , Uhr im Dom Jahramt für Georg Sehr;
8o 2 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Johann Wstyüm
Diel und Angehörige . - Nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur

i hl . Beichte.
Mittwoch 73/4 Uhr in der Stadttirche feierst Amt zu

i Ehren der Unbefleckten Empfängnis Mariens.
Donnerstag 7 -V* Uhr in der Stadttirche feierl . Jahramt

i für Andreas Diener und Angehörige , 8ü ? Uhr im Dom Jcchr-
1 amt für Josef Hahn.

F : eitag 7 ; , Uhr im Dom Jahramt sür Iatob Stein und
dessen Sohn Joses , 8 (4 Uhr i» der Stadtkirche Jahramt sür

I Johann und Katharina Müller.
(Samstag T-V.t Uh « int Dom feierl . Jahramt für Frau

f Charlotte Löser , 8 ( - Uhr in der .Stadttirche Jahramt für
Johann Tippel , seine Ehefrau Lioba und Kinder.

Um 4 Uhr nachmittags Gelegenbeit zur hl . Beichte.



Kekarmtumchung.
Die Im  ja _ _Ni « a « zkaffe 1« Limburg ist a» de« « onto-

o 4tt k1x<ckverkct,r Kreissparkafle des
£tveiU&  Limburg angefchlofle » .

Limburg , den3. Dezember 1920. £4(281
Finanzamt.

Volksbil - ungsverein.
utr _ . .. „
ö»r Erinnerung an Beethoven der.

^ btffe" dt " «- abend 8 Uhr im Gym-
u°pu°' . 5(281

»ertrag über Knl-omM âtialiaara
mit ErlSuternngen um Flügel.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nich'm-tglicder2 Mk

Südfrüchte - und Confitüren - Hans

,Zum spanischen Barten“
ISrücfeengasse IV

Wea eröffne *. Neu eröffne *.

Hufruf!
„ Tenisch - rk, « derh „ fc.
Dolkssammlung für das « otleideud . «».

Anzahl aus dem Gebiet. der «r, *

Etum  Nikolaustag!Ci KTiiv a1« . j . .
St. Nikolaus , der gute Mann,
Will wiederum erscheinen.
Er hat sich Sack und Pack gefaßt
Für unsere lieben Kleinen.

D.H.F. Dienstag , abeud , deu 7. Dez.
O'/, Uhr:

Uonat8Vtzi -8ammluvg
. . . ^ im BerbandSheim„Deutsches Laus"
Srankenkaflenbeiträge werden von 8 Uhr an entgegen „e-'
«omwen (Krankafsenbücher mitbrinzm.) Infolge der wich.
eiffördetticĥ̂ ^ ^ " ^ Erscheinen eines jeden Kollegen3(281

Gaben zur Wcihnachtsbcschcrnng
G-meindemitglieder erbittet der Vorstand der . Frauê -

hilfe des evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins.
14 280

Öar mancherlei von süssem Zeug
Hat er in seinen Taschen.
Für jedes liebe , brave Kind
Gibt er etwas zum Naschen.

Lebkuchen, Nüsse, Zuckerwerk
Gibt er mit vollen Händen.
Auch Schokolade , Marzipan
Wird er den Kleinen spenden.

Drum seid nur alle frohgemut
Und freut Euch zu dem Feste,
Vom Spanischen Garten der Nikolaus
ist doch fürwahr der Beste l

Ei>» Anzahl auf dem Eebiet, der
ta.iß« vereine und Verbände veranstaltet
dh. ffidsf "“"t "Deutsche Khrdechilfl" m ganfS !, *#t*
.m. Geldsammlung für unsere nordenden Be?—««wmi««  Binder.

Der Zweck dieser Sammlung ift, huva*  «
tiehung aller Voltsfreifr der « 2 ? ,? ****
gesundheitliche«, fittlichen «nd

soll aber auch de» Berners dafür erbrî !̂ *̂
U'i* « ur dis dankenswerte werktätt̂ ^ t
«u- lanvischer Kreise ««nehme« wo»«« '
datz wir die Verpflichtung in n«s für»,
Älfm ” * "** “ 0t * * Dpf - e « • fmftgyj

m

~¥.
*1

kÄ-fon

Mt . UnhEar weiden die Folgen SfiÄM
not für unsere Kinder. Hier droht der 3S*■3+ 2295*“ «°d'L"k.,sr
fulofe Lungenentzündung im Alter »»» i iL fr' £ u6‘i-

Ein
krgent

allein an Influenza
allein an Tubetkulose

weihnachtsbitte
tt* »44

frer Lrziehungs- und Pflegeanstalt Scheue«
bei Nassau a. d. Lahn.

« ^ Ä "°chten, das Geburtsfest des Heilandes, i« dem
der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat

tonnnt wieder heran, und da wagen wir es, trotz deÄ Druckes
^tt um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir auch in

Miten  können 5ltQnftn  < eine  kleine Freude be-
Wir bitten unsere Freunde in Stadt und Land fieri-

öch E 'hre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen Est^
Een , Bekleioungsstücke usw. Wir haben für alles ' was

« ®?rn,enbun fl «nd sind für jebe' auch

SittunJ ^ ^ 4 mlbat ' " ^ht besonder?
Vargaben adressiere man am besten an die Kassenoer.

Altung der Anstalt (Postscheckkonto: Franksutta. M. 40M-
Bankkonto: Landesbankstelle Nassau° Lahn Nr. 259). '
Der Anstaltsoorstand: Die AnftaltsdireNion:

sI ' Ä:

Spezialgeschäft für Südfrüchte u . ConfitUrcii
-Zum spanischen Garten

-Brttckengasse 17<
empfiehlt zum Nikolaastag:

Lebkuctien , Herze , Nikolause , Ruten , Bonbons,
Gebäck , Schokolade , Pralines u . Südfrüchte

in grosser Auswahl . 4(280
Beachten Sie meine Schaufenster.

Sonntag geöffnet.

Lederfett g
schwarz , braun und gelb,

Schuhcreme I
- « roa». u,  Kleinrerkauf . _

8 Franz Flsick, Limburg(Lahn).
Ober« Grabenstrasse 20. Telefon Nr. 233.
Beste Bezugsquelle Itr WiedsrVerkäufer.
- Verlaage * Sie Offerte . --

> — > /

Achtung Schuhmacher!
N- Tt

Scbäffemacherei
errichtet habe.

Unterhalte stets Hager vsn den sta¬
bilsten bis elegantesten Herren-

und Oamenschätten.
Maßangabe Lieferung innerhalb weniger Tage.

Liefere auch bei Materialstellung.

H o cha ch tend

- - - W m ’ Niederseller»26 ^ 80  Schaftefavrilration.

NB. Bei Leistenübersendung Anfertigung von  Abnormitäten.

SOOGGSDOS

allein an Influenza
allein an Tuberkulose

1913 : 32 360 Kinder,
193 Kinder.

7 426 Kinder
1913 : 68 223 Kinder

22 800 Kinder
11 738 Kinder!

Bferjtnipt mx* ein Bett ! - töHtifi \iL  unb «J 06**
bif O? ? -se sichtbare und unsichtbar- Not unfern
bie all«  Kreise un eres Volkes umfaßt mjR5r

- »Sff U3e ^ •-

i «V ffii Snblt nrn 9ê h ‘e Ä n bie  Zuversicht haben,
frieren vnh n';* + ? mchr zu hungern, nicht mehr»
D di- F «L
. . -̂ Deutsche Kinderhikfe" soff allen Anstalten llia-
derhelmen, Krippen, Kindergärten. Horten die Möölickkeit
«£ f 'en, b,e  fliegerisch« »nd erzieherische Arbeit ŝ,ch»
. Die ..deutsche Kmberhilfe" soll das feqensreiche Wer, *&S$rSES
L B $ ßv« SSt

Wohlfahrtspflegeneue Kräfte zuführen
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Belteilen Sie sofort
ls ! fhrm ?*# « *•:tut ?r ®b« S,rd» aft»

3cltHn«t
( 181

Das fjamhurger
Frembenhlatt

Spielwarei
billigst bei

J . Raab,
gegenüber dem Rathaus.oosooeoafl

m {ut * i an*SchMtzris-Nachrktz»««
mk  InpfertiifSvmfe*BtiiaQ*
«unbkäjiu im Bübe

Wöchemlich 12  AnSgabeu.
Postbezugspreis:

Ueberzieher (Maßarbeit)
für 14—16jöhr. I ., Z « g.
lampe für Gas u. Petrol.,
Stehlampe (Petrol.) zu ver¬
kaufen oder gegen Hühncr-
futter zu vertauschen. 1(281

Chr . Lang,

Entlaufen
ein Hühnerhnnv . weiß mit
braunen Platten und Tupfen,
auf den Namen, Treffs hörend'
Wiederbringer fichere hohe
B el o hn u n g zu. Bor An¬
kauf wird gewarnt. 7(8$i

Abzuge-ren bet
®* Fr . Forst

i» Niederneisen

Ein in der Blechemballage
Industrie spez. in der Fabri.
fotioH Von P,akuten durchaus
bewanderter

Fachmann
för dauernde Stellung gesucht

Offertenu. 16(278 o.d. Exp

Wcrnersengekstr. 2!,

Ausgabe A (mit Lokal. Anzeigen) :
“ ““ “ “ ‘ ' ““ [. $ . 27 .-MMiad. M. 9.—. dierteljährl. m.z, .-
« »Sflnbc  B (ohne Lokal-Anzeigen:)
wmä . m.7.50, viertrij«hrl. M.22.50
Probenummer koste», ». portofrei.

Ausland-, und Wochen-Ausgabe
»es Hamburger FreiudeiiblattS:

G& CHtjc &c  Uebetfeci ^ gituiyg
reich,illustriert in Kupfertiefdruck

^ Postbezugspreis:
für DeutschlandM. 13.—vierteljährlich.

Wir versenden an uns »ufgegebene Adressen
von Nuttandvdcutfchen Probeuummer mit Tarif.

Zuvei lästiges, fleißiges

DienstmÄche«
für sofort evtl kpäter gesucht.
21(289 Gasthaus

»Zum  Lahn eck".

Wohllhaus
in der Altstadt, in gute« Zu¬
stand, mit kl. Stoll u. Garten

- unter günstigen Bedingungen
sofort  zu verkaufen.

Näheres bei §8(281
F > Loaö , Nallstr. 14.

Yeld ))ilker-$ Tyze)gebis<i)er
rnil Jienstamveisttng,

peldbüter - ^ nzeigeformülare
nach amtlicher Forschrift

zu haben in der

Kreisbkatt-Drnckerei.

. .. veremigr:
Kr das ?ath. Deutschland, Zentialau»
„dkWon der deutschen eoang. KirÄ»

^eichs-Erziehunzsuerband), Deutsche Ber-U
Deutscher Verein für öffentlich,

«nd private Fürsorge, Deutsches Rote» Kreuz (Zentral'
Komitee der Deutschen Vereine vom Roten ikreuz

Ausschuß der Deutschen Land»'
°°m Roten Kreuz), Deutsche Zm -

mnlrtJrf Jugendfürsorge, Hauptartsschußfür Arbekln.
KI ® veremigung für Kindechllse und Zenttakn-ohF
fahrtsstelle der deutschen Juden. -
«m .? richte ich die dringend,

SÄ , ^ »spenden zur Linderung der
-roste« Not der Kinder ihr en Beitrag zu tiefer»

Herren Bürgermeister bitte ich. die Geldsarmnlungm
chre» Gemeinden zu organisieren. Ich empfehlê die Herr»
Psarrer, Lehrer, die Frauen- und alle sonstigen Wohltätig
kettOverern« um chre Mitwirkung zu bitten, damit das Lie-
beswerk überall gelingt. Geldspenden nimmt die Kreisko» '
munattasie entgegen. Dahin wollen auch die Sammlung««
m den Gemeinden von den Sammelleitern abgefühtt werde«.

Die Sammlung ist für die Zeit von jetzt bis zum N.
Januar genehmigt worden. Die Herren Bürgermeister«*

Wiu. ^ ??m 10- Dezember änzuseigen, wann >ie
Samml»n« in ber Gemeinde erfolgen soll
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Landrat. ilffeu

Dfitfdf Karte
die Tageszeitung der

Solenrcfotmtr ni SieMct
*8  6 Beiblittr « !

Land- und Hauswirtschaft— Gesund-
heüswarte— Fraucnzeitung—Jugend«
warte — W rtschafttwarte — Der
Svnntag und tägl. lknterhaltungSbei-

läge mit guten Romanen.

Riuallich.» 8 Marl
icrlin SW 48.
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